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1. Vorwort des Trägers 

Kinder brauchen Geborgenheit, Zuwendung und Liebe. Zu diesen Grundwerten steht 

die Kindergartenarbeit der evangelischen Kirchengemeinde als Trägerin der 

„Kinderkrippe Brenzhaus“. In der Kinderkrippe finden unsere Kinder deshalb einen 

Ort und Hort, an dem sie willkommen und wertgeschätzt sind. Ihre Eltern dürfen sich 

darauf verlassen, dass alles geschieht, damit sich ihre Kinder im besten Sinn des 

Wortes gut aufgehoben fühlen. Eltern sollen ein gutes Gefühl dabei haben, wenn sie 

aus unterschiedlichsten Gründen ihre Kinder der Betreuung durch unser geschultes 

Fachpersonal überlassen.  

Kinder brauchen verlässliche Bezugspersonen und sie brauchen Begegnungsmög-

lichkeiten mit anderen Kindern, damit sie aus dem sicheren Gefühl der Geborgenheit 

heraus lernen, in Gemeinschaft mit anderen Menschen zu leben. 

Auch für unter Dreijährige ist es bereits wichtig, Regeln des Zusammenlebens 

einzuüben, um selbst Annahme zu erfahren, aber auch zu lernen, andere anzuneh-

men wie sie sind. Dies kann in der kleinen und überschaubaren Gruppe sehr gut 

gelingen. Die Entdeckung sozialer Fähigkeiten stärkt Kinder in ihrem Selbstbewusst-

sein. 

Soziale Fähigkeiten werden auch durch die Beziehung zum christlichen Glauben 

geweckt und gestärkt. Wir sind davon überzeugt, dass Kinder das Recht auf einen 

eigenen Glauben haben. Deshalb legen wir Wert auf den Respekt gegenüber 

anderen Kulturen und Religionen, vermitteln aber auch selbstverständlich Grundwer-

te unseres evangelischen Glaubens.  

Kinder sollen sich in Ruhe entwickeln dürfen. Sie sollen ihre Gaben entdecken, damit 

sie in ihrer Persönlichkeit reifen können. Denn Kinder sind ein unverzichtbarer 

Bestandteil elterlichen und familiären Lebens. Sie sind in unserer Kirchengemeinde 

und in unserer Kinderkrippe herzlich willkommen.  

„Wer ein Kind sieht, erlebt Gott auf frischer Tat“, sagt Martin Luther.  

In diesem Sinne wünsche ich uns allen, Kindern, Eltern, Erzieherinnen und 

Gemeinde Gottes Segen und eine gute, vertrauensvolle Zusammenarbeit. 

Ihr Pfr. Siegfried Schanz    
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2. Unser Leitbild 

Ich mag Dich so wie Du bist - ich vertraue auf Deine Fähigkei-

ten. Wenn Du mich brauchst, bin ich da. Versuche es zunächst 

einmal selbst. 

Von Geburt an sind Kinder aktive Mitgestalter ihrer Entwicklung und agieren 

selbstbildend, sind sozusagen Experten in eigener Sache. Das selbstständige 

Handeln wird bestmöglich unterstützt und gefördert. 

Wir schaffen hier in der Krippe durch eine familiäre Atmosphäre und einen festgeleg-

ten Tagesablauf mit Ritualen ein Gefühl von Geborgenheit und Sicherheit für die 

Kinder. Die Einrichtung selbst ist ein Ort der Geborgenheit, des Erlebens und des 

Lernens. Im Mittelpunkt unserer Arbeit und des Miteinanders steht jedes einzelne 

Kind mit seiner eigenen Geschichte und seiner eigenen, individuellen Entwicklung. 

Die Erziehungsarbeit der Eltern wird hierbei nicht ersetzt, sondern partnerschaftlich 

unterstützt.  

Jedes Kind ist ein wunderbares Geschöpf Gottes 

Unter dieses Bild/Selbstverständnis vom Kind stellen wir unsere Arbeit. 

Unser Tun und der Umgang miteinander sind geprägt vom christlichen Glauben. 

Durch Lieder, Gebete, Geschichten, die erlebt und begriffen werden können, das 

Feiern von Festen im kirchlichen Jahreskreis und das Mitwirken an Gottesdiensten 

wachsen die Kinder in den Glauben hinein, erfahren Orientierung und Sicherheit. 

Dadurch, dass die Kinder ernstgenommen werden und Zuneigung erfahren, erleben 

sie: „Ich bin wer, kann was, bin für andere wertvoll!“ 

Ausgehend vom christlichen Menschenbild schaffen wir eine Atmosphäre der 

Offenheit und des Respekts gegenüber anderen Kulturen und Religionen. 

Die Haltung des Teams ist geprägt von Akzeptanz, gegenseitiger Unterstützung, 

Toleranz, Wertschätzung und stetiger Lernbereitschaft. 
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Von Liebe umgeben 
 
 
Mögen eure Kinder, von eurer Liebe umgeben, 
aufwachsen: behütet, doch nicht zu sehr, 
damit die Stürme des Lebens sie nicht umwerfen, 

gesund und stark, doch 
nicht zu sehr, 
damit sie auch Krankheit 
und Schwächen 
gekräftigt überwinden, 
fröhlich, doch nicht 
immerzu, 
damit sie auch für eigenes 
und fremdes Leid 
gewappnet werden. 
Erklärt ihnen das Leben, 
doch nicht zu viel, 
damit sie das Staunen nicht 
verlernen 
und Raum lassen für 
Geheimnisse. 
Lehrt sie, doch nicht zu viel, 
damit sie selbst zum 
Erkennen fähig werden. 
Fordert sie früh, doch nicht 
zu sehr, 
damit sie Freude finden 
an den Dingen und Zeit für 
Muße und Spiel. 
Über allem aber lasst sie 
erfahren, 
dass ihr Leben geborgen ist 
in Gottes Händen. 
Da gibt es kein Zuviel! 
 
(Wilma Klevinghaus) 
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3. Das soziale Umfeld 

Vorstellung der Kinderkrippe und des Träger 

 Einrichtungsträger 

Die Kinderkrippe Brenzhaus steht unter der Trägerschaft der evangelischen 

Kirchengemeinde Dornstetten.  

 

 Lage der evangelische Kinderkrippe Brenzhaus 

Unsere eingruppige Kinderkrippe befindet sich im Erdgeschoss des denkmal-

geschützten Johannes-Brenz-Hauses, direkt am Kirchplatz in der historischen 

Altstadt. 

Außerdem befinden sich hier die Jugendräume des CVJM und eine Wohnung. 

 

 Das soziale Umfeld 

Die Einrichtung liegt direkt im Herzen der Altstadt und ist umgeben von histori-

schen Gebäuden, wie der evangelischen Martinskirche, dem Pfarrhaus, dem 

evangelischen Gemeindehaus Fruchtkasten und dem Heimatmuseum Zehnt-

scheuer. 

In wenigen Gehminuten sind das Puppenmuseum, ein kleiner Spielwarenla-

den, der Bäcker oder der Feinkostladen zu erreichen. 

Durch diesen direkten Kontakt nehmen die Kinder aktiv am Leben Dornstet-

tens teil. 

Auch das Glockengeläut der Martinskirche oder das Orgelspiel gehören zum 

Alltag dazu. 

 

 Räume  

Die Räumlichkeiten unserer Kinderkrippe bestehen aus einer Garderobe mit 

Platz für 10 Kinder, einem Wasch- und Toilettenraum, Wickelplatz, zwei Krip-

pentoiletten und einer großzügigen Waschbeckenanlage. 

Der Gruppenraum ist aufgeteilt in einen Spiel- und Ruhebereich. 

Ebenso gliedert sich für das Personal ein Büro an. Eine Küche mit Esstischen 

und Bänken bietet für die Kinder Platz zum selbstständigen Essen. 
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 Außengelände 

Hinter dem Brenzhaus befindet sich ein öffentlicher Spielplatz. Daran schließt 

sich der naturnah gestaltete Spiel- und Gartenbereich für unsere Krippe an. 

 

 Kindergruppenstruktur 

Die Einrichtung bietet Platz für zehn Kinder im Alter von ein bis drei Jahren. 

Aufgenommen werden Kinder aus dem gesamten Stadtgebiet Dornstettens. 

Stehen noch freie Plätze zur Verfügung, können nach Absprache auch Kinder 

aus den umliegenden Gemeinden aufgenommen werden. 

 

 Fachpersonal  

Das Krippenteam hat 215 % Arbeitszeit zur Verfügung, die Freizeitansprüche 

werden geleichberechtigt durch alle Mitarbeiterinnen ausgeglichen. 

 

 Öffnungszeiten 

Die evangelische Kinderkrippe Brenzhaus bietet verlängerte Öffnungszeiten 

an. 

Die Krippe hat von Montag bis Freitag 

7.15 Uhr bis 13.15 Uhr geöffnet. 
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4. Tagesablauf und Rituale 

Wiederkehrende Abläufe des Tages geben dem Kind Struktur, schenken Geborgen-

heit, geben Sicherheit und stärken das Ich- und Wir-Gefühl. Der Tag wird damit für 

die Kinder überschaubar und die Zeit kann besser eingeschätzt werden. 

 Bis 8.30 Uhr kommen die Kinder an, werden von den Erzieherinnen begrüßt 

und verabschieden sich bewusst von ihren Eltern. ( Winken am Fenster) 

 Wir treffen uns zum Morgenkreis und singen das Begrüßungslied. Dabei 

heißen wir jedes Kind mit seinem Foto willkommen. Danach besprechen wir 

anhand  der Fotos, wer von den Kindern und den Erziehern  heute nicht da ist. 

 Gemeinsam decken wir den Frühstückstisch. Die Kinder übernehmen dabei 

verschiedene Aufgaben. 

 Wir beten gemeinsam und wünschen uns einen guten Appetit. Die Kinder 

dürfen dabei selbst bestimmen, was, wie viel und wie lange sie essen möch-

ten.  

 Nach dem Essen reinigen sie Mund und die Hände  und gehen spielen. 

 Freispielzeit! 

 Je nach Situation gehört dazu auch ein gemeinsamer Sing -und Spielkreis. 

 Wir räumen auf und begleiten dies durch ein Lied. 

 Nun wird eine gemeinsame Zwischenmahlzeit angeboten, dabei gibt es etwas 

zu trinken und zum Beispiel eine kleine Obstmahlzeit. 

 Wir ziehen uns gemeinsam für den Spaziergang an. Auch dazu singen wir. 

 Wir gehen spazieren, einige Kinder sitzen im Kinderwagen und die anderen 

laufen, je nach Bedürfnis.  

 Um 12.00 Uhr vespern wir noch einmal gemeinsam mit denselben Ritualen 

wie beim Frühstück. 

 Die Abholzeit ist zwischen 12.30 Uhr und 13.15 Uhr. Wir verabschieden die 

Kinder und geben wichtige Informationen vom Vormittag an die Eltern weiter. 

 

Zu den Ritualen gehören auch das Wickeln und bei älteren Kinder der Gang zur 

Toilette, sowie die Körperpflege, Hygiene und das Schlafen. 



Kinderkrippe Brenzhaus                                                                                             

 

8 

 

5. Pädagogische Ziele, Inhalte und Methoden 

 Das Bild vom Kind und die Rolle des Pädagogen/ der Pädagogin 

Jeder Mensch ist ein Geschöpf Gottes, von Geburt an einmalig und 

einzigartig! 

Wir sehen jedes Kind als eigenständige Persönlichkeit. Ganz individuell setzt es sich 

mit seiner Umwelt auseinander, ist neugierig, von sich aus aktiv und wissbegierig. 

Als soziales Wesen ist das Kind liebesbedürftig und auf Beziehung ausgerichtet. Aus 

diesem Bild vom Kind ergibt sich für uns, dass wir dem Kind gegenüber sehr 

aufmerksam und wertschätzend sind, jedes Kind in seiner Art achten und ihm mit 

Liebe begegnen. Außerdem respektieren wir die Individualität des Kindes, seine 

eigene Geschichte und berücksichtigen auch den geschlechtsbewussten Umgang 

mit Mädchen und Jungen. 

Durch ein breites und vielseitiges Bildungs- und Lernangebot begleiten und 

unterstützen wir das Kind mit Geduld in seiner eigenen Entwicklung und seinen 

Interessen. Wir geben ihm Zeit und sind uns unserer Vorbildfunktion bewusst. 

 „Die Arbeit des Erziehers gleicht der eines Gärtners, der verschiedene Pflanzen 

pflegt. Eine Pflanze liebt den strahlenden Sonnenschein, die andere den kühlen 

Schatten; die eine liebt das Bachufer, die andere die dürre Bergspitze. Die eine 

gedeiht am besten auf sandigem Boden, die andere im fetten Lehm. Jede muss die 

ihrer Art angemessene Pflege haben, andernfalls bleibt ihre Vollendung unbefriedi-

gend.“ 

(Abbas Effendi,1844-1921, arab. Schriftgelehrter) 

Unterschiedliche Herausforderungen sind notwendig, damit Kinder sich in ihrer 

Einzigartigkeit entfalten können. In respekt- und verständnisvollem Umgang 

miteinander geben wir ihnen Orientierung, indem wir Grenzen setzen und klare 

Standpunkte beziehen. 

Bildung ist für uns ein sozialer Prozess und keine bloße Wissensvermittlung. Die 

Grundlagen elementarer Bildung sind die Wahrnehmung mit allen Sinnen, die 

Bewegung und das Spiel.  
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Bildung findet im Zusammenhang statt, an dem sich neben dem Kind auch wir 

Fachkräfte und die Eltern beteiligen. So begleiten wir die Lernprozesse des Kindes 

durch Gespräche und Beobachtungen und beziehen die Eltern mit ein. 

Dem Spiel kommt in unserer Kinderkrippe eine grundsätzliche Bedeutung zu. Von 

Anfang an setzt sich das Kind über das Spiel mit sich und seiner Umwelt auseinan-

der. 

Als „neugieriger Forscher“ sucht es immer wieder neue Herausforderungen und     

be-greift mit allen Sinnen Gegenstände, sein Umfeld, Erlebnisse, Geschehnisse und 

seine Welt um sich. Kindliches Spiel kann lustvoll, freudig, ernst und tiefgründig sein. 

Eine sinnvoll vorbereitete Umgebung wie Raum, Spielangebot, Platz, Material usw. 

ermöglicht dem Kind selbstbestimmtes Spielen: es entscheidet, womit und mit wem 

es spielen will. Auch Zeit und Tempo bestimmt es für sich selbst. Die Fachkräfte 

bereiten eine sinnvoll gestaltete Umgebung vor. 

Einige praktische Beispiele zu der Raumgestaltung unserer Einrichtung, die 

Rahmenbedingungen schaffen, damit Kleinkinder alles Erforderliche für eine 

optimale Förderung ihrer Selbstbildungsprozesse vorfinden: 

Die Räume bieten durch ihre Gestaltung vielfältige Möglichkeiten, die Motorik zu 

fördern. Wir verzichten bewusst auf Tische und Stühle in den Spielräumen, um dem 

Bewegungsdrang der Kinder gerecht zu werden. Treppen, schräge Ebenen, 

Klettergelegenheiten, Bewegungsmaterial wie Balancekissen, Schaukeln, Fahrzeuge 

und Andres motivieren die Kinder zu unterschiedlichsten Bewegungsabläufen. 

Außerdem hat das Spielen und die Bewegung in der Natur einen hohen Stellenwert 

in unserer Einrichtung. 

Neben der Freude an Bewegung haben Kleinkinder ein großes Bedürfnis, gestalte-

risch Spuren zu hinterlassen. Wir bieten den Kindern hier vielschichtige Materialien 

zum Experimentieren, Schütten und Malen, zum „Spurenhinterlassen“. 
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Auch die Lust am eigenen Körper und am Experimentieren mit dem Element Wasser 

ist bei der Raumgestaltung bedacht worden. So ist der Sanitärbereich kindgerecht 

gestaltet und lässt Raum für diese Bedürfnisse und viele Möglichkeiten für eigenes 

Agieren. 

 Es gibt verschiedene Schlafmöglichkeiten in der Krippe, die die Kinder frei wählen 

können. Ein Schlaf- und Spielhäuschen, Schlafkorb, verschiedene Kuschelecken 

oder beim Spaziergang den Kinderwagen. 

Der Essensbereich ist mit Bänken ohne Lehnen, sowie mit Tischen in altersgemäßen 

Höhen ausgestattet. Dies ermöglicht den Kindern, selbst hinauf- und hinunterzuklet-

tern. Wir beziehen die Kinder beim Decken der Tische, bei der Essenszubereitung 

und beim Abräumen mit ein. Kleine Gläser und Kannen zum Ausschenken ermutigen 

zur Selbstständigkeit. 

Während des Spiels steht die Erzieherin als Ansprech- und Spielpartnerin zur 

Verfügung, gibt Hilfestellung, Anregungen und erarbeitet mit dem Kind gemeinsam 

sinnvolle Regeln. Durch eine intensive Bindung zum Kind ist der Erzieherin ein 

gezieltes Beobachten möglich. So kann sie es in seiner Entwicklung begleiten, 

fordern, fördern und stärken.  

Wir achten immer die Individualität des einzelnen Kindes und beteiligen uns 

engagiert an seiner Entwicklung und seinem Tun. Spannende Wissensbereiche 

zeigen wir den Kindern, ermutigen sie, vermitteln Freude am Erfolg. Und vor Allem 

stehen wir ihnen in allen Situationen begleitend zur Seite und bieten ihnen Schutz. 

Spiel ist Lernen! 

Das Kind lernt allein oder in Gemeinschaft mit anderen und erwirbt dabei vielfältige 

Fähigkeiten und Fertigkeiten: soziale, emotionale, motorische und kognitive 

Kompetenzen. Daher ist es auch unser Ziel, die Lernfreude des Kindes zu unterstüt-

zen. 
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 Beteiligungsverfahren und Rechte der Kinder 

gemeinsam planen, entscheiden und umsetzen 

Die Kinder haben laut SGB ein Recht auf Bildung und Entwicklung. Der Schlüssel 

dazu ist die Partizipation. 

Uns ist es wichtig, dass die Kinder ihre Bedürfnisse und Wahrnehmungen selbst 

erkennen und äußern. Entscheidungsfreiräume stehen auch den jüngsten Kindern 

zu. So üben sie, Verantwortung zu übernehmen und Entscheidungen für sich zu 

treffen. Sie benötigen unsere Unterstützung und Begleitung. Wir schaffen dafür die 

Voraussetzung, um sie nicht zu überfordern. Zudem ist es auch unsere Aufgabe, das 

Interesse an Selbstbeteiligung zu wecken. 

Entsprechend ihren altersspezifischen Möglichkeiten entscheiden sie  über die 

Planung, Aktionen und Raumgestaltung mit. 

Jedes Kind wählt  für sich Spielmaterial und Spielorte aus. 

Auch in Pflege-und Essenssituationen wirken die Kinder altersgemäß aktiv mit und 

haben die Möglichkeit, ihre Bedürfnisse zu äußern. 

Auch Schlafzeiten werden individuell gestaltet. 

 Beschwerdeverfahren 

Die Eltern sind dazu aufgerufen, Beschwerden, Fragen und Probleme offen zu 

äußern und sich vertrauensvoll an die Erzieherinnen zu wenden. 

Beschwerden besprechen wir schnellstmöglich im Team und suchen gemeinsam mit 

den Eltern nach einer Lösung. 

Auch der Träger steht für Gespräche bereit. Im Zweifelsfall können sich Eltern mit 

ihren Anliegen direkt an das Pfarramt wenden. 
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 Bildung in der Krippe  

„Teilen wir die Kinder in Kompetenzen auf - sinnliche, soziale, kognitive, emotionale, 

moralische usw. -, ignorieren wir, dass die Alltagserfahrungen nicht nach solchen 

Kompetenzbereichen geordnet vorliegen. Keine Alltagssituation trägt die Aufschrift: 

Hier handelt es sich um eine soziale, emotionale oder motorische Lernaufgabe. 

Jeder muss selbst herausfinden, welche Fähigkeiten er einsetzen kann, um Lösung 

für alltägliche Aufgaben zu finden.“                                                                                    

(aus Bildungsräume für Kinder von Null bis Drei / Angelika von der Beek) 

Die Entwicklungsfelder des Orientierungsplanes (KÖRPER / SINNE / SPRACHE / 

DENKEN / GEFÜHL UND MITGEFÜHL / SINN, WERTE, RELIGIONEN) integrieren 

sich in den Alltag. 

Im Mittelpunkt unserer Arbeit und all unseres Tuns stehen die Kinder, die mit allen 

Sinnen die Welt erleben. Das ganzheitliche Lernen und der Alltag als vorrangiges 

Lernfeld stehen hierbei im Vordergrund. Kinder agieren durch alles Tun und jedes 

Spiel selbstbildend. 

In Ihrem Alltag gibt es so unendlich viel zu erleben: 

 Bei der achtsamen, bewussten Pflege wie zum Beispiel beim Wickeln, Anzie-

hen und Füttern, beim Händewaschen und Zähneputzen, bei Fühl- und Tast-

spielen wird der eigene Körper mit allen Sinnen wahrgenommen und erlebt. 

 Gemeinsames Essen, miteinander spielen und auch eine gewisse Streitkultur 

erlernen, gehören zum Alltag dazu. 

 Das Kennenlernen von Funktionen bei Alltagssituationen wie Wasserhahn, 

Lichtschalter usw., sowie bei Schraubspielen, Bauen mit verschiedenen Mate-

rialien, wie z.B. Holz, Rohren, Sand …, Dominosteinen, Murmelbahn, Magne-

ten, Fahrzeugen verschiedener Art. 

 Immer und überall in der Krippe ist Bewegung. Durch die Raumgestaltung sind 

hier verschiedenste Anreize und Möglichkeiten gegeben, die immer wieder 

durch gemeinsam gebaute „Bewegungsbaustellen“ erweitert werden. Außer-

dem gehören Spaziergänge oder die Bewegung auf dem Spielplatz zum Ta-

gesablauf. Hierbei werden auch die Jahreszeiten und das Wetter ständig und 

„hautnah“ erlebt. 
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 Die Kinder erfahren den selbstständigen, kreativen Umgang mit verschiede-

nen Materialien (zum Beispiel Farben, Knet, Filz, Kleister, Naturmaterialien, 

usw.) und verschiedenen Werkzeugen (zum Beispiel Walzen, Schwämme, 

Pinsel, Scheren, usw.) 

 Durch Schüttspiele und Sortieren sind Begegnung zu Mengen- und Ge-

wichtserfassung, Farben und Formen und Größenverhältnisse selbstverständ-

lich. 

 Musik begleitet den Tag in der Krippe – durch Lieder, Bewegungsspiele, 

Tänze, rhythmische Instrumente, Geräusche wahrnehmen, Musik hören und 

körpereigene Rhythmusinstrumente. 

 Bücher und auch geschriebene Worte im Alltag sorgen für ein Kennenlernen 

von Schriftkultur 

 Der komplette Krippentag wird mit Sprache begleitet – über eine ständige, 

alltägliche „Sprachdusche“ genauso, wie über Geschichten, Bücher, Finger-

spiele/Reime, Lieder, Krabbelspiele und Kniereiter. 

 Im Alltag gelebter Glaube: Durch Gebete, Lieder, das Feiern von christlichen 

Festen und durch das Vorleben von christlichen Werten vermitteln wir den 

Krippenkindern den christlichen Glauben.  

 

 

Entwicklungsfördernde Strukturen sind: 

a. Wertschätzung von Wissbegierde und Bildungsinteresse 

b. Aus eigenem Impuls und im eigenen Rhythmus aktiv werden zu dürfen 

c. Freiräume zu haben, um die eigene Kreativität spielerisch zu entdecken 

d. Die Möglichkeiten zu erhalten, Konflikte selbst lösen zu dürfen und Probleme 

selbst zu bewältigen 

e. Die Anregungen zu erhalten, um individuelle Interessen zu entwickeln 

f. Als Individuum und Teil der Gesellschaft wahrgenommen zu werden 
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 Inklusion, Bildung für Alle von Anfang an 

In der evangelischen Kinderkrippe Brenzhaus verbindet sich mit Inklusion der 

Gedanke, allen Kindern ein gemeinsames Aufwachsen zu ermöglichen. 

Unsere Kinderkrippe ermöglicht ein Zusammenleben von Kindern, die sich aufgrund 

ihres Geschlechts, ihrer Herkunft, der körperlichen, kognitiven, sprachlichen, 

kulturellen und sozial-emotionalen Voraussetzungen voneinander unterscheiden. 

Dies soll nicht bedeuten, dass alle Kinder gleich sind, sondern in ihrer Unterschied-

lichkeit über die gleichen Rechte verfügen. 

Im gemeinsamen Aufwachsen von Anfang an besteht eine große Chance. 

Ziele einer solchen Pädagogik der Vielfalt sind Chancengleichheit, soziale Gerechtig-

keit und Teilhabe am Leben. 
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 Ziele unserer pädagogischen Arbeit 

 

 Das Erleben von Geborgenheit, Sicherheit und Zuverlässigkeit 

 

  Autonomiebestreben / das Erleben von Ich-Kompetenzen, Selbststän-

digkeit 

 

 Die Erfahrung der Selbstwahrnehmung / ein positives Selbstkonzept 

 

 Erleben und Erkennen eigener Grenzen 

 

 Erleben der Natur und Umwelt 

 

 Der Erwerb von Sozialverhalten – Erleben des Miteinanders und auch 

„positiver Streitkultur“ 

 

 Der Erwerb passiver und aktiver Sprachkompetenzen 

 

 Der Aufbau altersspezifischer kognitiver Kompetenzen 

 

 Der Erwerb physischer Kompetenzen 

 

 Die Entwicklung von Werten / Orientierungskompetenz 

 

 Förderung kreativer Fähigkeiten 

 

 Das Erleben von Alltagssituationen 
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6. Beobachtung und Dokumentation 

Ein wesentlicher Baustein unserer pädagogischen Arbeit mit Kindern ist deren 

regelmäßige Beobachtung und die daraus resultierende Dokumentation. 

Die Beobachtung der Kinder hilft uns, sie in ihrer Entwicklung positiv zu begleiten. 

Wir nehmen das Kind und seine Bedürfnisse gezielt wahr. Daraus erlangen wir 

Kenntnisse über aktuelle Themen, Interessen und Kompetenzen des Kindes und der 

Gesamtgruppe. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse werden gemeinsam im Team 

reflektiert und in unsere pädagogische Arbeit eingeflochten. 

Wir führen für jedes Kind ein Portfolio. 

Zum Inhalt gehören: 

• Lerngeschichten: 

Dies sind Geschichten, welche über die Lernfortschritte des Kindes erzählen. Hier 

kann das Kind die eigenen Entwicklungsphasen nachvollziehen und erkennen, wie 

es Schritt für Schritt neue Anforderungen gemeistert hat.  

• Tagesablauf 

• Kurze Dokumentationen von Alltagssituationen 

Die Portfolioordner werden im Büro für die Kinder frei zugänglich aufbewahrt und 

können jederzeit von ihnen eingesehen werden. Sie sind Eigentum der Kinder. 

Zum Ende der Krippenzeit dürfen die Kinder diesen Ordner mit nach Hause oder in 

den Kindergarten mitnehmen. Auf Wunsch der Eltern und mit Zustimmung der Kinder 

dürfen Eltern den Portfolioordner einsehen. 

Die Dokumentationen dienen zusätzlich als anschauliche Grundlage für Entwick-

lungsgespräche mit den Eltern.  
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7. Miteinander - Kindertageseinrichtungen im Verbund 

Vielseitige und gute Kontakte zu den anderen Kindertageseinrichtungen im 

gesamten Stadtgebiet und im Landkreis sind für uns sehr wichtig. 

Die Inanspruchnahme von Austauschmöglichkeiten bietet uns die Gelegenheit, 

unsere Arbeit in der Krippe zu reflektieren und zu verbessern. 

Um unseren Kindern einen guten und harmonischen Übergang in die neue 

Einrichtung zu ermöglichen, ist die Zusammenarbeit mit allen Kindergärten in der 

Stadt Dornstetten besonders wertvoll. 

Da die Kinder unserer Einrichtung in verschiedene Kindergärten innerhalb des 

gesamten Stadtgebietes Dornstettens wechseln können, leisten die Eltern die 

Eingewöhnungsphase in den jeweiligen Einrichtungen. 

Selbstverständlich stehen wir immer und zu jeder Zeit bei Fragen oder Unsicherhei-

ten unterstützend zur Seite. 
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8. Aktive Bildungspartnerschaft mit Eltern 

  Eingewöhnung 

Die ersten und wichtigsten Bezugspersonen für die Kinder sind die Eltern. Sie 

kennen ihre Kinder besser als jeder andere. Sie sind sozusagen die Fachkräfte für ihr 

Kind. 

Deshalb ist die Begleitung des Kindes in der Eingewöhnungsphase unerlässlich. 

Erzieher und begleitendes Elternteil beobachten in den ersten Tagen achtsam, wie 

das jeweilige Kind mit der neuen Situation klarkommt und wie es möglicherweise bei 

der Trennungssituation unterstützt werden kann.  

Sich bei der vertrauten Bezugsperson sicher und geborgen zu fühlen, ermöglicht es 

dem Kind, sich die neue Umgebung zu Eigen zu machen und neue Beziehungen 

aufzubauen. 

Die Eingewöhnungsphase gestalten wir in Anlehnung an das Berliner Modell, jedoch 

ganz individuell auf das Tempo und die Befindlichkeiten des jeweiligen neuen 

Krippenkindes abgestimmt.  

Beim Aufnahmegespräch in der Krippe wird die Eingewöhnungsphase mit den Eltern 

besprochen. Obwohl es ein extra Handout für die Begleitpersonen gibt, wollen wir 

auch hier ganz wichtige Eckpunkte der Eingewöhnung festhalten. 

 Zunächst ist die vorhandene Zeit des begleitenden Elternteils von großer 

Wichtigkeit. Wir sind sehr darauf bedacht, den Eltern die Möglichkeit zu bieten, 

ungefähr vier Wochen vor einem eventuellen Arbeitsbeginn mit der Eingewöh-

nung zu starten. In entspannter Atmosphäre kann eine Eingewöhnung we-

sentlich einfacher gelingen. 

 Während der ersten dreitägigen Grundphase kommt das Kind mit einem 

Elternteil ein bis zwei Stunden in die Krippe. Es findet kein Trennungsversuch 

statt. 

Die Rolle der Bezugsperson ist begleitend, aufmerksam beobachtend, Sicher-

heit gebend, erklärend und eher passiv. Sie macht dem Kind keine Spielange-

bote, um ihm Gelegenheit zur Kontaktaufnahme mit den Erzieherinnen zu ge-

ben. 
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 Übergangsobjekte wie Schnuller, Stofftiere usw. werden in der Krippe bzw. in 

den Eigentumstaschen der Kinder aufbewahrt. Zusätzlich werden Fotos an 

persönlichen Orten platziert und auch ein Fotobüchlein mit Bezugspersonen 

und eventuell Lieblingsorten von zuhause erstellt. 

 Die Rolle der Erzieherinnen ist ebenfalls eine sehr aufmerksam beobachten-

de. Eine Erzieherin richtet vorrangig ihre Aufmerksamkeit auf das Kind wäh-

rend der Eingewöhnung. Am Anfang ist die Haltung eher abwartend, immer 

mehr wird der Kontakt zu dem Kind aufgenommen. 

 Am vierten Tag verabschiedet sich der Elternteil vom Kind und verlässt den 

Gruppenraum für etwa 15 Minuten, bleibt aber im Gebäude. Falls das Kind 

jedoch untröstlich weint und sich nicht von der Erzieherin beruhigen lässt, wird 

er zurückgeholt. 

 Je nach Situation und Kind werden diese Trennungsversuche in den nächsten 

Tagen verlängert. Ganz wichtig: der Elternteil verabschiedet sich immer be-

wusst vom Kind. Und beim Zurückkommen wird das Kind empfangen und 

dann auch wirklich abgeholt. Sie verabschieden sich von den anderen Kindern 

und den Erzieherinnen und verlassen dann die Einrichtung.  

 Wir beobachten mit den Eltern zusammen das einzugewöhnende Kind ganz 

genau, reflektieren Situationen und entscheiden dann ganz individuell von Tag 

zu Tag über den weiteren Verlauf der Eingewöhnung. Ständige Gespräche mit 

dem begleitenden Elternteil  über das Befinden des Kindes sind hierbei uner-

lässlich. 

WIR NEHMEN DIE SIGNALE DER KINDER ERNST UND FOLGEN IHREN 

SPUREN! 

Deswegen verläuft die Eingewöhnung grundsätzlich unterschiedlich. 
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 Zusammenwirkung von Erziehern/Träger/Eltern 

Im weiteren Verlauf unserer Bildungspartnerschaft sind wir auf einen ständigen 

Austausch mit den Eltern bedacht und darauf angewiesen. Neben täglichen Tür- und 

Angelgesprächen bieten wir, nach einem Aufnahmegespräch und einem Gespräch 

über den Verlauf der Eingewöhnungszeit, halbjährliche Entwicklungsgespräche hier 

bei uns in der Einrichtung an. Hierbei informieren wir die Eltern gesondert über den 

aktuellen Entwicklungsstand ihres Kindes und dessen Agieren innerhalb der Gruppe. 

Außerdem bieten diese Gespräche Eltern den geeigneten Rahmen, über häusliche 

Beobachtungen von Fortschritten oder Problemen zu sprechen. 

Zusätzlich bieten wir nach Absprache die Möglichkeit zu Hospitationen an. Gerne 

dürfen die Kinder hierbei von einem Elternteil in die Krippe begleitet und im 

Gruppengeschehen erlebt werden.  

Beim ersten Elternabend im Krippenjahr werden aus der Elternschaft die Elternver-

treter gewählt. Die Wahl wird vom Träger durchgeführt. 

Der gewählte Beirat wird in der Elternbeiratssitzung über Termine informiert, in die 

Planung beispielweise von Festen miteinbezogen. Ferienplan, Schließtage und 

eventuelle Anschaffungen aus Geldern, die durch die Mitwirkung der Eltern 

eingenommen wurden, werden besprochen. 

Gegebenenfalls können hier oder in spontanen, kurzfristigen Sitzungen natürlich 

auch auftretende Probleme zur Sprache kommen.  

Das Team ist offen für konstruktive Kritik oder Anregungen, selbstverständlich nicht 

nur vom Elternbeirat, sondern von allen Eltern. Wir nehmen Sorgen und Probleme 

ernst und versuchen, gemeinsame Lösungen zu finden. 

Eltern können sich gegebenenfalls auch an den Träger der Einrichtung wenden. 
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9.  Vernetzung mit Kooperationspartnern und Schutzauf-
trag 

Ein wichtiger Aspekt in unserer Einrichtung ist die Vernetzung mit anderen 

Institutionen und Fachdiensten. Dies ist notwendig, um die Weiterentwicklung der 

pädagogischen Arbeit, aber auch um den ganzheitlichen Ansatz in der Förderung der 

Kinder zu gewährleisten. Der fachliche Austausch eröffnet uns einen erweiterten 

Blickwinkel auf das Kind.  

Bei Bedarf und in Belangen des einzelnen Kindes kooperieren wir nur in Zusammen-

arbeit mit den Eltern und mit deren Einverständnis.  

Zu den Institutionen gehören: 

 Frühförderstellen 

 Gesundheitsamt 

 Kindergartenfachberatung (zum Beispiel Leitungstreffen, Fachbezogene 

Weiterbildung, beratende Funktion, Arbeitskreis U3) 

 Jugendamt (zum Beispiel finanzielle Hilfe, Zusammenarbeit bei Kindeswohlge-

fährdung)  

 Therapeuten (zum Beispiel Logopäden, Ergotherapeuten…)  

 Alle Kindergärten der Stadt Dornstetten (Gesamtteamsitzungen der Leitungs-

kräfte zum Austausch, pädagogischer Tag zusammen mit den Erziehern der 

Gesamtstadt Dornstetten, gemeinsame Elternabende meist einmal jährlich) 

 Die Stadt Dornstetten  

 Alle Kinder werden im Rathaus angemeldet. Anmeldungen der Krip-

penkinder werden vom Rathaus sofort an die Leitung der Krippe wei-

tergegeben. Kinder können, wenn Krippenplatz vorhanden, sofort auf-

genommen werden. 

 Evangelischer Kindergarten und Kinderkrippe Arche (Planung gemeinsame 

Gottesdienste und kirchlicher Feste, gemeinsame Teamsitzungen mit Pfarrer) 

 Fachschulen für Sozialpädagogik 
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 Träger der Einrichtung, die evangelische Kirchengemeinde.  Für eine gute 

Umsetzung unserer Ziele ist eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem 

Träger notwendig: 

 regelmäßiger Informationsaustausch 

 Beratung 

 Unterstützung bei Verwaltungsarbeiten 

 gemeinsame Konzeptionsentwicklung 

 Personalführung 

Laut Paragraph 8a SGBVIII ist es unser gesetzlicher Auftrag, auf das seelische, 

geistige und körperliche Wohlbefinden des Kindes zu achten. Wenn wir eine 

Gefährdung und dauerhafte Schädigung für die Kindesentwicklung sehen, ist es die 

Pflicht des Trägers, das Jugendamt zu informieren. 
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10. Qualitätssicherung 

 

Durch ständige Weiterbildungen und Weiterqualifizierungen der Mitarbeiter, durch die 

Zusammenarbeit mit der Fachberatung, Hospitationen in anderen Einrichtungen, 

intensive Teamarbeit und überbetrieblichen Austausch mit anderen Einrichtungen für 

unter Dreijährige wird in unserer Einrichtung die Qualität gesichert.  

Die enge Zusammenarbeit mit dem Träger sorgt für Weiterentwicklung in allen 

Belangen. 
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11.  Öffentlichkeitsarbeit und Sozialraumorientierung 

 

Um den Kindern einen erweiterten Erfahrungsschatz zu erschließen, ermöglichen wir 

es ihnen, ihre direkte Umgebung kennen zu lernen. 

Dazu nützen wir die aktuellen Gegebenheiten. 

Bei unseren Spaziergängen erforschen wir das nahe Umfeld wie die Kirche, den 

Dorfbrunnen, die Schrebergärten, die Kastanienbäume, den Kräutergarten, die Tiere. 

Immer wieder gibt es etwas Neues in unserer Umgebung zu entdecken. 

Dadurch gehören auch wir zum Erscheinungsbild der Stadt. 

Außerdem wird unsere Kinderkrippe auf der Internetseite der evangelischen 

Kirchengemeinde vorgestellt. 

 Es gibt gelegentliche Beiträge im Amtsblatt, im Gemeindebrief oder in der Zeitung. 

Wir wirken bei Veranstaltungen der bürgerlichen Gemeinde mit, wie zum Beispiel 

beim Fest der Kulturen, sowie bei Veranstaltungen der evangelischen Kirchenge-

meinde.  

 

Des Weiteren beteiligen wir uns am Kleiderbasar. 
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12. Dynamische Konzeptentwicklung und aktuelle Aus-
blicke 

 

„Das Übrige wird sich finden. 

Es muss sich sogar finden, 

um den Fortgang der Ereignisse 

nicht zu gefährden!“ 

                              Ror Wolf 

 

Diese Konzeption erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit und ist keinesfalls 

statisch. 

Sie muss in regelmäßigen Abständen vom Team auf ihre Aktualität hin überprüft 

werden. 

 

Wir hoffen, dass sich die Kinderkrippe Brenzhaus als stabile Einrichtung in 

Dornstetten etabliert und freuen uns über die tatkräftige Unterstützung der Kirchen-

gemeinde, des Kirchengemeinderates und der Stadt Dornstetten.         

 

 

 

 

 

 

 

Dies ist die erste Version der Konzeption der evangelischen Kinderkrippe Brenzhaus 

in Dornstetten. 

Stand: 27. April 2016 
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13. Schlusswort 

Es ist unglaublich, aber wahr: Heute genau vor einem Jahr hatten wir den ersten 

Besprechungstermin im Pfarramt wegen unserer anstehenden Konzeption. 

Und nun heißt es für mich, ein Resümee über unser gemeinsames Schaffen zu 

ziehen. Unsere ersten Überlegungen waren wo stehen wir? wo wollen wir hin?, 

wie kommen wir dahin? und welche Auswirkungen hat das? 

Wir hatten zwar eine vorläufige Konzeption für die Betriebserlaubnis, die aber nicht in 

Ruhe im Team erarbeitet wurde und bei Weitem nicht vollständig war. Unser Vorteil 

bestand sicher darin, dass wir bis zu diesem Zeitpunkt schon eineinhalb Jahre im 

gleichen Team Erfahrungen sammeln konnten und dankbar über grundsätzliche 

Einigkeit waren. Unser Bestreben war es, unsere pädagogische Arbeit in allen 

Bereichen gut zu reflektieren, uns gemeinsam im Team weiterzuentwickeln, und 

unser Konzept verbindlich für alle Mitarbeiter und sichtbar nach Außen festzuhalten. 

Das Arbeiten an dieser Konzeption kostete uns immer wieder viel Arbeit und Mühe, 

brachte aber gleichzeitig Spaß und das gesamte Team wieder ein ganzes Stück 

voran.  

Wenn wir uns auf einen Slogan für unsere Einrichtung festlegen müssten, würde 

dieser einvernehmlich und aus tiefer Überzeugung lauten: 

 

WIR NEHMEN UNS ZEIT – ZEIT FÜR IHR KIND 

 

 

Vielen Dank an mein Team, das viel Zeit und viele Gedanken in diese  

Konzeption einbrachte. 

Und vor Allem an Pfarrer Schanz, der uns stets motivierte und unterstützte. 

 

Die Krippenleitung 

Sandra Finkbeiner 
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14. Anhang 

Folgende Fachliteratur wurde für die Erarbeitung der Konzeption verwendet: 

 Die Gliederung der Konzeption beruht auf einer Orientierung von Peggy 

 Bresnik, Kita Coaching und Beratung. 

 Orientierungsplan vom Land Baden-Württemberg 

 Angelika von der Beek: Bildungsräume für Kinder von Null bis Drei, verlag das 

netz, 2010 

 Informationsmaterial aus der U3 Weiterbildung von Martina Wolf  

 Christel van Dieken: Ganz nah dabei – Eingewöhnung von 0- bis 3-Jährigen in 

die Kita, Cornelsen, 2012 
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15. Impressum 

 

Diese Konzeption wurde erarbeitet von den Mitarbeiterinnen der evangelischen 

Kinderkrippe Brenzhaus. 

 

Evangelische Kinderkrippe Brenzhaus 

Zehntgasse 8 

72280 Dornstetten 

Tel.: 07443/ 9610860 

E-Mail: kinderkrippe.brenzhaus@t-online.de 

 

In Zusammenarbeit mit:  Pfarrer Siegfried Schanz 

 

Im Auftrag der evangelischen Kirchengemeinde Dornstetten 

Kirchplatz 7 

72280 Dornstetten 

Tel.: 07443/6402 

E-Mail: pfarramt.dornstetten@elkw.de 

 

Ansprechpartner:  Pfarrer Siegfried Schanz, 

                              Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde Dornstetten 
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